
9. November 

	

 

1888 

Jack the Ripper 

 
 
 

Jack the Ripper (dt. Jack der Aufschlitzer) ist wohl einer der 
bekanntesten Serienmörder überhaupt. Er trieb Ende des 19. 

Jahrhunderts sein Unwesen in London, wo er mindestens fünf 
Frauen ermordete. Am 9.November 1888 tötete er Mary Jane 

Kelly. Sie war wahrscheinlich sein letztes Opfer. 
 
 



9. November 

	

 

1897 

Gründung des Charitasverbands 

 
 

Lorenz Werthmann gründete in Köln den Charitasverband für 
das katholische Deutschland. Charitas kommt als Wort aus 
dem Lateinischen und bedeutet Nächstenliebe. In diesem 

Sinne versucht die Charitas als Wohlfahrtsverband seither den 
Menschen zu helfen. 

 
 



9. November 

	

 

1953 

Erste deutsche Fußgängerzone 

 
 

In Deutschland wurde die Treppenstraße in Kassel als erste 
deutsche Fußgängerzone eröffnet. Sie ging aus einem 

Wiederaufbauwettbewerb von 1947 hervor, da die Innenstadt 
von Kassel von den Bombenabwürfen schwer beschädigt 

worden war. 



9. November 

	

 

1956 

Einweihung des Erawan-Schrein 

 
 

Während der Bauarbeiten für das Erawan-Hotel in Bangkok 
(Thailand) ereigneten sich zahlreiche Unglücksfälle. Arbeiter 
starben auf der Baustelle und ein Schiff sank auf hoher See. 

Die abergläubischen Arbeiter weigerten sich, weiter zu 
arbeiten, denn sie fürchteten die durch die Bauarbeiten erboste 
Geister. Man entschied, vor dem Hotel einen Schrein für den 

hinduistischen Schöpfungsgott Brahma zu errichten. 



9. November 

	

 

2006 

Eröffnung der neuen Münchner 
Hauptsynagoge 

 
 

Nachdem 1938 fast sämtliches jüdisches Leben zerstört und 
vertrieben worden war, wurde am 9. November 2006 - drei 

Jahre nach der Grundsteinlegung - für das Jüdische Zentrum 
der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern 

die neue Hauptsynagoge feierlich eröffnet. 



9. November 

	

 

1985 

Schach-Weltmeisterschaft 

 

 

Garri Kasparow wird der dreizehnte und bis dahin jüngste 
Weltmeister der Schachgeschichte. In Moskau besiegt er in 

einem Wettkampf über 24 Partien mit 5:3 Siegen bei 16 
Remisen Titelverteidiger Anatoli Karpow. 

 

 



9. November 

	

 

1887 

Geburtstag des „Vaters von Europa“ 

 

 

Am 9.11.1887 wurde Jean Monnet geboren. Er war ein 
französischer Unternehmer und Politiker. Auch wird er als 
„Vater Europas“ bezeichnet, da er von 1952 bis 1955 der 

erste Präsident der Europäischen Kommission war. 



9. November 

	

 

1897 

Geburtstag einer Chemielegende 

 

Am 9.11.1897 wurde Ronald G. W. Norrish geboren. Er 
diente im Ersten Weltkrieg als einfacher Soldat und 

überlebte, sodass er Chemie in Cambridge studieren konnte. 
Seit 1922 beschäftigte er sich mit der von ihm begründeten 
sogenannten Fotochemie. Diese dient der Untersuchung von 

extrem schnell ablaufenden chemischen Reaktionen. Für 
diese Leistung erhielten er und seine Kollegen 1967 den 

Nobelpreis für Chemie. 



9. November 

	

 

1918 

Geburtstag einer Kampfsportlegende 

 

 

Am 9.11.1918 wurde Choi Hong Hi geboren. Als Kind 
wurde er aus der Schule geworfen und wurde in die Lehre 

zu einem Meister der Kampfkunst Taekkyon geschickt. 
Später lernte er Shotokan Karate, begann eine militärische 

Kariere und brachte es bis zum Generalmajor und 
Kommandeur des 6. Armeekorps. In dieser Zeit entwickelte 

er die Kampfkunst Taekwondo. 

 



9. November 

	

 

1925 

Geburtstag eines späteren 
Bundesministers 

 

 

Am 9.11.1925 wurde Helmut Rohde geboren. Bereits sein 
Vater war Sozialdemokrat, sodass er nach Ende des Krieges 

recht schnell in der entstehenden BRD in das politische 
System hineinwuchs. Unter der Brandt Regierung war er 

Staatssekretär im Ministerium für Arbeit und 
Sozialordnung. Später unter Helmut Schmidt übernahm er 

das als Minister das Ministerium für Bildung und 
Wissenschaft. 



9. November 

	

 

1929 

Geburtstag eines Literaten 

 

 

Am 9.11.1929 wurde Imre Kertész in Budapest geboren. 
Aufgrund seiner jüdischen Abstammung wurde er 1944 

über Auschwitz in das Buchenwald Außenlager bei Zeitz 
gebracht. Nach Ende des Krieges kehrte er zurück in seine 

Heimat und wurde über einige Umwege vom Journalist und 
Gefängniswärter zu einem freien Schriftsteller. In seinen 

Werken setzte er sich unter anderem mit dem Thema 
Holocaust auseinander. 2002 erhielt er den Literatur 

Nobelpreis. 



9. November 

	

 

1952 

Geburtstag eines Wissenschaftlers 

 

 
Jack William Szotak wurde am 9. November 1952 in London 
geboren. Er ist ein Wissenschaftler der Molekularbiologie und 

wurde durch seine Arbeiten über das Enzym Telomerase 
bekannt. 2009 erhielt er den Nobelpreis für Medizin. 



9. November 

	

 

959 
Todestag von Konstantin VII 

 

Konstantin VII verstarb am 9. November 959. Von 913 bis 
959 herrschte er als byzantinischer Kaiser. Für seine 

Nachfolger ließ er drei Werke zur byzantinischen Staatskunst 
verfassen. Er erließ Gesetze zum Schutz von Kleinbauern und 

Söldnereinheiten im Balkan. 



9. November 

	

 
1545 

Todestag von Pietro Lando 
 

 
 
 

Pietro Lando war der 78. Doge der Republik Venedig in der 
Zeit zwischen 1538 und 1545. Er unterzeichnete 1540 einen 

Friedensvertrag mit Süleyman I, dem Sultan des Osmanischen 
Reiches. Am 9. November 1545 verstarb Lando. 

 



9. November 

	

 
1940 

Todestag von Neville Chamberlain 

 

 
Arthur Neville Chamberlain war ein britischer Politiker der 
„Tories“, der konservativen Partei. Er beteiligte sich durch 

seine Appeasement-Politik gegenüber Deutschland 1938 am 
Münchener Abkommen, womit er einen erneuten Krieg in 

Deutschland verhindern wollte. Am 9. November 1940 starb 
er in Reading 

 
 



9. November 

	

 
1952 

Todestag von Chaim Weizmann 
 

 
Chaim Weizmann war israelischer Politiker sowie israelischer 

Staatspräsident in den Jahren 1949 bis 1952. Seine 
Berühmtheit erlangte er durch die Entwicklung einer neuen 

enzymatischen Synthese für Aceton. Er setzte sich außerdem 
für Palästina als jüdischen Staat ein, wodurch es zur Balfour-
Deklaration im Jahr 1917 kam, die Palästina zur „nationalen 

Heimstätte“ des jüdischen Volkes ernannte. Am 9. November 
1952 verstarb er. 



9. November 

	

 
1970 

Toddestag von Charles de Gaulle 

 

 
Charles André Joseph Marie de Gaulle war ein französischer 
General und Staatsmann. Er führte den Widerstand des freien 

Frankreichs im Zweiten Weltkrieg gegen die deutsche 
Besatzung. 1944 bis 1946 war er Präsident der provisorischen 
Regierung. Er setzte eine Verfassungsreform durch, durch die 
er die Fünfte Republik gründet, deren Präsident er von 1959 

bis 1969 war. Am 9. November 1970 starb de Gaulle. 

 



9. November 

	

 
Gedenktag 

Weihetag der Lateranbasilika 

 

Die Lateranbasilika wurde 324 von Papst Sylvester I geweiht. 
Seit dem 12. Jahrhundert ist sie dem heiligen. Johannes 
geweiht. Sie ist die älteste Papstkirche und wird auch als 

„Mutter und Haupt aller Kirchen des Erdkreises“ betitelt. Im 
Lateranpalast, den Kaiser Konstantin der Große der Kirche 

schenkte, residierten die Päpste vom 4. bis zum 14. 
Jahrhundert. Trotz Bränden, Erdbeben und Plünderungen 
wurde die Lateranbasilika immer wieder instandgesetzt. 



9. November 

	

 

 

 

Tag der Erfinder 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Der Tag der Erfinder zielt darauf, Menschen zu ermutigen, 
ihre eigenen Ideen und Veränderungen zu verwirklichen. Er 

soll an vergessene Erfinder und jene, die unser Leben 
veränderten, erinnern sowie zur Mitarbeit an unserer Zukunft 

aufrufen. Es ist eine Initiative von Gerhard Muthenthaler, 
einem Berliner Unternehmer und Erfinder. 

 



9. November 

	

 

 

1729 
Vertrag von Sevilla 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Vertrag von Sevilla beendete am 9. November 1729 
formell den Englisch-Spanischen Krieg (1727–1729). Er kam 
unter Vermittlung des französischen Ministers André-Hercule 

de Fleury zustande. Der Status quo vor dem Krieg wurde 
wiederhergestellt. Spanien bestätigte damit noch einmal den 

britischen Besitz von Gibraltar und Menorca, während 
Großbritannien im Gegenzug versicherte, die politischen 

Interessen von Don Carlos, dem Sohn der damaligen 
spanischen Königin, zu unterstützen. 

 



9. November 

	

 

1799 
Ende der Französischen Revolution 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Am 9. November 1799 führte Napoleon Bonaparte mit 
Unterstützung seines Bruders Lucien einen Staatsstreich durch 

und beendete damit offiziell die Französische 
Revolution, die 1789 begonnen hatte. Die Mitglieder des 
Parlaments und der bisher eingesetzten Regierung traten 
entweder zurück oder wurden abgesetzt und verhaftet. 

Napoleon Bonaparte wurde als Erster Konsul zum 
Alleinherrscher. 

 



9. November 

	

 

1848 
Hinrichtung von Robert Blum 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Revolution von 1848/1849 im Kaisertum Österreich: Robert 
Blum, linksliberaler Abgeordneter der Frankfurter 

Nationalversammlung, wurde nach der Niederschlagung des 
Oktoberaufstands von Wien im Rahmen der Märzrevolution 
von einem Hinrichtungskommando erschossen. Dies geschah 
unter Missachtung seiner Abgeordnetenimmunität, weshalb 

das Todesurteil als Rechtsbruch und Ablehnung des deutschen 
Parlaments zu werten ist. 

 

 



9. November 

	

 

1918 
Die Rote Fahne 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Zeitung „Die Rote Fahne“ wurde am 9. November 1918 

von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg in Berlin 
gegründet, zunächst als publizistisches Organ des 
Spartakusbundes. Infolge der Konstituierung der 

Kommunistischen Partei Deutschlands (KPD) am 1. Januar 
1919 war sie bis 1945 das Zentralorgan der Partei. Nach dem 

Ende der Weimarer Republik verboten, wurde sie während der 
Diktatur des Nationalsozialismus unter den Bedingungen der 

Illegalität in parteinahen Widerstandskreisen aus dem 
Untergrund heraus verbreitet. 

 
 
 
 
 



9. November 

	

 
 

1918 
Novemberrevolution 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Reichskanzler Max von Baden verkündet eigenmächtig 
die Abdankung von Kaiser Wilhelm II. und betraut Friedrich 
Ebert mit den Amtsgeschäften. Der Sozialdemokrat Philipp 
Scheidemann ruft gegen 14.00 Uhr vom Reichstagsgebäude 
die „deutsche Republik“ aus. Zwei Stunden später verkündet 
der Spartakist Karl Liebknecht vom Berliner Stadtschloss aus 

die „deutsche Räterepublik“. 
 
 
 
 
 



9. November 

	

 
 

1923 
Niederschlagung des Hitlerputsches 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Der Hitler-Ludendorff-Putsch wird von der Bayerischen 
Landespolizei vor der Feldherrnhalle in München blutig 

niedergeschlagen, nachdem der bayerische Ministerpräsident 
Gustav Ritter von Kahr über den Rundfunk seine 

Unterstützung für den Putsch zurückgenommen und die 
Auflösung der NSDAP erklärt hatte. Das Ziel des 

Umsturzversuchs war die Beseitigung der parlamentarischen 
Demokratie und die Errichtung einer nationalistischen 

Diktatur. 
 
 



9. November 

	

 
 

1925 
Umbenennung des Sturmkommandos 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Hitler ordnete auf dem NSDAP-Parteitag 1925 die 
Umbenennung des im April gegründeten Sturmkommandos in 

Schutzstaffel (SS) an. 
 
 
 
 
 
 
 



9. November 

	

 
 

1930 
Nationalratswahl in Österreich 

 

 
 

Bei der letzten 
österreichischen Nationalratswahl der Ersten Republik werden 

die Sozialdemokraten stimmen- und mandatsstärkste Partei. 
Der Wahlkampf spiegelte die starken Konflikte zwischen den 

politischen Lagern wider. Wahlberechtigt waren 4.121.282 
Menschen. Die Wahlbeteiligung betrug 90,5 Prozent. 

 
 
 
 
 
 



9. November 

	

 

 

1932 
Unruhen von Genf 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Bei den Unruhen von Genf 1932 erschossen Soldaten der 
Schweizer Armee dreizehn Demonstrierende bei einer 

antifaschistischen Kundgebung und verletzten 
sechzig schwer. Am 9. November 1982 wurde beim 

Plainpalais ein Gedenkstein für die Opfer mit der Inschrift 
„Plus jamais ça“ (nie mehr so etwas) aufgestellt. 

 



9. November 

	

 

 

1938 
Reichspogromnacht 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Im Deutschen Reich kommt es reichsweit zu organisierten 
Übergriffen gegen Juden und jüdische Einrichtungen, bei 

denen unter anderem Synagogen in Brand gesteckt wurden. 
Polizei und Feuerwehr hatten die Weisung, nur nichtjüdisches 

Eigentum zu schützen. In dieser Nacht wurden 400 Juden 
ermordet. 

 

 

 



9. November 

	

 
 

1949 
Der Weg zum Petersberger Abkommen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Die Außenminister der USA, Großbritanniens und Frankreichs 
beschlossen die Aufnahme von Verhandlungen mit der 

Bundesrepublik Deutschland, die am 22. November 1949 
schließlich zum Petersberger Abkommen, die amtliche 

Niederschrift der Abmachungen zwischen den Alliierten 
Hohen Kommissaren und dem Deutschen Bundeskanzler auf 

dem Petersberg, führen. 

 



9. November 

	

 

 
 

1953 
Vollständige Unabhängigkeit Kambodschas 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Durch den Austritt aus der „Union française“ erlangte 
Kambodscha am 9. November 1953 die 

vollständige Unabhängigkeit von Frankreich. Am 20. Juli 
1954 bestätigte die Genfer Indochina-Konferenz die volle 

Souveränität Kambodschas. 

 



9. November 

	

 

1967 

„Unter den Talaren – Muff von 1.000 
Jahren“ 

 
 

 
 

„Unter den Talaren – Muff von 1.000 Jahren“ war der Text 
eines Transparents, das am 9. November 1967 in der 

Universität Hamburg von den damaligen Studenten und 
früheren Studierendenausschuss-Vorsitzenden bei der 

Rektoratsübergabe in der Öffentlichkeit enthüllt wurde. Das 
dabei entstandene Pressefoto wurde vielfach abgedruckt und 
der Text des Transparents wird bis in die Gegenwart als eine 

der wesentlichen Kernparolen der deutschen 
Studentenbewegung der 1960er Jahre oft zitiert. 



9. November 

	

 
	

1969 

Versuchter Bombenanschlag in Berlin 
 
 
 
 

 
 

Am 9. November 1969, dem bewusst gewählten Jahrestag der 
Novemberpogrome 1938, platzierte Albert Fichter (Teil der 

linksextremistischen Terrorgruppe „Tupamaros West-Berlin“) 
eine Bombe mit einem Zeitzünder im Jüdischen 
Gemeindehaus Berlin. Sie sollte während einer 

Gedenkveranstaltung zu den Novemberpogromen explodieren, 
was wegen einer überalterten Zündkapsel jedoch glücklicher 

Weise nicht geschah. 



9. November 

	

 

 

1974 

Tod von Holger Meins 
	

 
 

Der RAF-Terrorist (Rote Armee Fraktion) Holger Meins starb 
am 9. November 1974 an den Folgen seines Hungerstreiks im 

Gefängnis im rheinland-pfälzischen Wittlich. Als Reaktion 
darauf ermordet die sogenannte „Bewegung 2. Juni“ den 
Präsidenten des Berliner Kammergerichts, Günter von 
Drenkmann. Bis heute konnten die Täter nicht ermittelt 

werden. 



9. November 

	

 

 

1975 

Meuterei auf sowjetischem Kriegsschiff 

 
Auf einer sowjetischen Fregatte brach am 9. November 1975 

eine Meuterei aus. Anführer war der Politoffizier Waleri 
Sablin. Dieser war unzufrieden mit dem Abweichen der 

Kommunistischen Partei von den Idealen Lenins und wollte 
mit dem Schiff nach Leningrad fahren, um sich dort an die 

Parteiführung und die Bevölkerung zu wenden. Verfolgt von 
den eigenen Streitkräften, gab Sablin schließlich das 

Unterfangen auf. Er wurde verhaftet, von einem Militärgericht 
verurteilt und am 3. August 1976 hingerichtet. 



9. November 

	

 

 

1982 

Inkrafttreten der türkischen Verfassung 
 

 
 

Die derzeit gültige Verfassung der Türkei wurde am 7. 
November 1982 verabschiedet. Demnach definiert sich die 

Türkei als „demokratischer, laizistischer und sozialer 
Rechtsstaat“. Zwei Tage später wurde Kenan Evren, der durch 

einen Militärputsch von 1980 ins Amt gelang, für weitere 
sieben Jahre als Staatspräsident bestätigt. Seine Amtszeit 

endete am 9. November 1989. 



9. November 

	

 
	

1989 

Mauerfall Berlin 

	
 

Die Berliner Mauer wurde in der Nacht von Donnerstag, dem 
9. November, auf Freitag, dem 10. November 1989, nach über 

28 Jahren geöffnet. Die Vorbereitung einer von Seiten der 
DDR-Regierung kontrollierten Öffnung begann bereits im 

Oktober 1989. Zur Öffnung der Mauer führten 
Massenkundgebungen in der Wendezeit, die Forderung nach 

Reisefreiheit sowie die anhaltende Flucht großer 
Bevölkerungsteile der DDR in die Bundesrepublik 

Deutschland über das Ausland. 
 
  



9. November 

	

 

1990 

Wahlsieg der ersten Präsidentin Irlands 

 
 

Nach ihrem Wahlsieg in der Präsidentenwahl vom 7. 
November 1990 wurde Mary Robinson, die der Labour Party 

angehört, am 9. November offiziell als die erste 
Staatspräsidentin der Republik Irland bekannt gegeben. Sie 

übte das Amt von 1990 bis 1997 aus. Später wurde sie 
Hochkommissarin für Menschenrechte der Vereinten 

Nationen und setzt sich für die Klimagerechtigkeit ein. 



9. November 

	

 

1990 

Einführung einer demokratischen 
Verfassung in Nepal 

	

 
 

König Birendra galt als aufgeschlossen gegenüber der 
parlamentarischen Demokratie. Er hielt jedoch vorerst am 

Panchayat-System mit dem Verbot politischer Parteien fest. 
Nach heftigen Unruhen unterzeichnete er im November 1990 

eine neue Verfassung, die ihn zum konstitutionellen 
Monarchen machte. Es gelang aber nicht, die sozialen 

Probleme des Landes zu lösen. 
  



9. November 

	

 
	

2001 

Anti-Terror-Gesetz in Deutschland 
 
 
 

 
 

In der Bundesrepublik Deutschland sind seit den 
Terroranschlägen am 11. September 2001 mehrere 

Antiterrorgesetze in Kraft getreten. Der Deutsche Bundestag 
beschloss das Anti-Terror-Gesetz, in dem unter anderem das 
Religionsprivileg im Vereinsrecht abgeschafft wird, um das 

Verbot radikaler, vor allem islamistischer Gemeinschaften zu 
ermöglichen. Es folgten noch weitere Änderungen, wie das 

Terrorismusbekämpfungsgesetz vom 9. Januar 2002. 



9. November 

	

 

2007 

Gesetz zur Vorratsdatenspeicherung 
 
 

 
Die Vorratsdatenspeicherung ist ein kriminalpolitisches 

Instrument, das die Anbieter öffentlich zugänglicher 
elektronischer Kommunikationsdienste oder Betreiber eines 
öffentlichen Kommunikationsnetzes verpflichtet, bestimmte 

Daten, die von ihnen erhoben werden, zum Zwecke der 
Ermittlung, Feststellung und Verfolgung von Straftaten zur 

Verfügung zu stellen. 
  



9. November 

	

 

1944 

Otto Hahn wird Nobelpreisträger 

 
 

Für die Entdeckung und den radiochemischen Nachweis der 
Kernspaltung des Urans (Ende 1938) und des Thoriums 

(Anfang 1939) wurde ihm 1945 der Nobelpreis für Chemie 
des Jahres verliehen. Hahn gilt als „Vater der Kernchemie“ 

und zählt zu den bedeutendsten Naturwissenschaftlern des 20. 
Jahrhunderts. 



9. November 

	

 

1967 

Testflug Apollo 4 
	

 
 

 
Apollo 4 war der erste, noch unbemannte Testflug der Rakete 
Saturn V mit dem Apollo-Raumschiff. Der Start erfolgte am 9. 

November 1967 um 12:00:01 Uhr UTC von der Startrampe 
LC-39A des Kennedy Space Centers. 



9. November 

	

 

1991 

Erster nennenswerter Erfolg bei der 
Energieerzeugung mittels Kernfusion 

 

 
In der Forschungsanlage Joint European Torus (JET) wurde 

der erste nennenswerte Erfolg bei der Energieerzeugung 
mittels Kernfusion erzielt. Man schaffte es, für zwei Sekunden 

ein energielieferndes Plasma herzustellen – die erste 
kontrollierte Kernfusion der Geschichte. Dabei kam es mit 

einem Deuterium-Tritium-Mischungsverhältnis 86:14 zu einer 
Leistung von 1,8 Megawatt. 



9. November 

	

 

1994 

Erzeugung des Elements 110 
	

 
 

 
Das GSI Helmholtzzentrum für Schwerionenforschung in 

Darmstadt ist eine Forschungseinrichtung, die 1969 als 
Gesellschaft für Schwerionenforschung (GSI) gegründet 

wurde, um Forschung an und mit Schwerionenbeschleunigern 
zu betreiben. Ihr gelang es erstmals, das später Darmstadtium 
genannte Element 110 durch Verschmelzung eines Blei- und 

eines Nickel-Atomkerns zu erzeugen. 



9. November 

	

 

 

2005 

Start der Venus Express 

 
Venus Express (abgekürzt VEX) war eine Raumsonde der 

ESA, die am 9. November 2005 mit einer Sojus-FG/Fregat-
Rakete vom kasachischen Baikonur aus gestartet wurde. Sie 

trat nach 153 Tagen Reisezeit am 11. April 2006 in eine 
Umlaufbahn um den Planeten Venus ein und sendete Daten 
bis zum Ende der Mission Ende 2014 und ihrem erwarteten 

Verglühen in der Venusatmosphäre. 



9. November 

	

 

1881 

Uraufführung des zweiten Klavierkonzertes 
Johannes Brahms 

	

 
 

Das zweite Klavierkonzert in B-Dur op. 83 ist ein Werk für 
Klavier und Orchester von Johannes Brahms. Es entstand erst 
22 Jahre nach seinem ersten Klavierkonzert. Das Stück wurde 
am 9. November 1881 in Budapest uraufgeführt, und Brahms 

selbst spielte den Solopart. Anders als sein erstes 
Klavierkonzert, das eher reserviert aufgenommen worden war, 
war das zweite Klavierkonzert ein großer Erfolg. Brahms gab 

eine Reihe von erfolgreichen Konzerten in Deutschland, 
Österreich und den Niederlanden, teilweise dirigiert von Hans 

von Bülow. 


